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Nr . 52

Bezugspreis vierteljährlich !
Karlsruhe durch Träger N !t. 4 .2 !; ,

sb
'

d Geschäftsstelle monatl . Mt . 1 . 10)
auswärts ( Deutschland ) durch die
Bost Mk . -1 .70 ohne Bestellgeld . für
Oesterrei H- llnaarn , Laeentbltrg , B >l-
niea .Äolland ŝchweizbei den lZostan-
stalten , übriges Ausland Mk . I -' .-

Fernfprecher Nr . 5ÜS

MrtSrMje , Dounsxstag , den 31 . Janltar 1918

Rotationsdruck und Verlag der Vadenia A .- G . für Verlag und DruckereiKarlsruhe , Adlerstraße 42, Albert Hofmann , Direktor
_ Erscheint an allen Werktagen in zwei LinSgavenBtilagen : Je einnral wöchentlich die UntechaltungSblätter „ Sterne und Blumen " ,

| „Blatter tut den Fainilientisch " und ^Blätter für Haus - und Landwirtschaf ? '

56 . Jahrgan

Anzeigenpreis :
Die achtspaltige Kolonelzeile 25 Pf . ;
Reklamen Mk . i .20 , bei Wiederholunz
Nachlaß nach Tarif . — Anzeigen -Auf»
träge nehmen alle Anzeigeii -Pcrniitt »
lungsstellen entgegen . — Schills; des
Anzeigen -Annahme vorm . halb 8Uhe

bzw . nachm. halb 3 Uhr .

Postscheck: Karlsruhe 4844
sowie für Feuilleton : Th . Meyer ;Verantwortlich für deutsche und badische Politik , soi

für den übrigen redaktionellen Teil : Franz Wahl : für
"
Anzeigen und

'
Reklamen :

21. 5) ofmann , sämtlich in Karlsruhe .

Der KnZg zur Ses.
19 000 Tonnen .

Berlin , 31. Jan . (W .T .B . Amtlich .) Unseren
U -Boieu fielen im mittleren und östlichen Mittel -
meer kürzlich 19 0 0 0 Bruttoregistertounen Han -
delsschiffsranm zum Opfer . Insbesondere wurde
dadurch der Trausportverkehr nach Italien be-
troffen . U . a . wurden zwei aroße Dampfer aus
einem durch zahlreiche Bewacher und U -Bootsjäger
gesicherten Ge -Ieitz >ua herausgeschossen .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .
Berlin , 31 . Jan . (W .T .B ) Auf Heu S e e v e r -

kehr nach Italien wirkt unser U - Boots -
krieg geradezu verheeren d . Dem Popolo
Romano vom 2 . Januar zufolge schätzt der italienische
Filianzminister Nitti den Verlust der italienischen
Handelsflotte im Verlaufe dies 's Krieges auf 55 Pro¬
zent . Dieffe Entlvickelung erfüllt uns Deutsche mit
umso größerer Mnugbimng , M das Vertrauen auf
die freie Schiffahrt für Italien die selbswerstärkd -
liche Voraussetzung bildete zu seinem Verrat am
Dreibund und zum Anschluß an England . Nun
stockt die Einfuhr von Kohlen , Erzen und Lebens -
Mitteln . Die Eisenbahnen und selbst die Kriegs -
Industrie leiden not . Italien ist völlig auf die

n a £> e Englands a n g ew i esen , das die" ront in Bennien als Nebenkriegsschauplatz behan -
■M'It und nur hilft , wenn Italien weiter opfert für
die eigennützigen Pläne der Entente .

< *>

Verschieöene Rriegsnache!chten.
Die internierten Gefangene « .

Basel , 28 . Jan . Bis zum ' 20 . Dezenlber 1917 wa¬
ren von den Mittelmächten im ganzen 19 6* 7
kranke Kriegsgefangene in der Schweiz interniert ;
davon 314 österreichische , 291 ungarische und 959
deutsche : ferner 612 Offiziere und 8591 Unteroffi¬
ziere und Soldaten des deutschen Heeres und der
Flotte . Von den Nationen der Entente befinden
sich 16 773 Mann in der Schweiz , davon 12 529
Franzosen , 1985 Belgier , 1279 Engländer , 1811 Zi -
vilinternierte , 762 Offiziere . Dazu kamen in der
letzten Dezemberwoche noch 1613 Kriegsgefangene
aus Frankreich , England und Deutschland , sodaß die
K « samtzahl 28 999 betragt . Rund 399 haben
P rivatw vh n nng , tund - 3299 , gesundheitlich crstmckt,
verdienen ihren Unkerhalt durch Arbeit . Durch Ent -
lassung voü Internierten , die von ben Schweizer
Aerztm als dauernb militärdienstuntauglich erklärt
werden , geht diese Zahl ständig zurück . Doch soll
vom Februar an mit neuer Jnternierung fortg «fah -
rsn werden . Kür den Unterhalt der Internierten
haben die ausländischen Staaten der Schweiz monat .
lich ntrrid 5 Millionen Franken zu vergüten

TKrklfche ? Kriegsbericht .

Konstantinopel , 31 . Jan . (WT .B .) Amtlicher
Bericht von gestern : An den Dardanellen
wurde durch Geschützfeuer der Dardan ellenbatkrien
das englische U -Boot „ E 14" bei Ktimkale v ' rsenkt .
7 Mann wurden gerettet . Einem zweiten englisDn
ll -Boot , „ E . 32 "

, wurde bei Nagara das Sehrohr
abgeschossen. Dann nmrde ein großer Oelsleck beob -
s-chtet, sodaß auch dieses Boot mit ziemlicher Sicher -
heit als vernichtet gelten kann . Durch Maschinen -
siewehrfeuer wurde ein englisävs Wass ^rslugzeiig ,
System «Shore , bei Nagara Mn Landen gezwungen .
Die Besatzung wurde gefangen : das Flugzeug un -
versehrt geborgen . — Auf den übrig e n Fronten
ist die Lage unverändert .

< D -

Rußlanö«
ber Sruch öer Bolschewik ! mit Rumänien .

^ Berlin , 39 . Jan . ( W .T .B .) Folgender russischer
» . '.Äsvruch über den Bruch der .Bolschewitis mit der
rumänischen Regierung wurde verbreitet :

Die mit Verbreche n befleckte r u m ä -
nifche Oligarchie hat Kriegshandlungen gegen
die riissifchi» Republik eröffnet . Gewohnt , ihre Herr .
Schaft auf der Armut , Kabale uird dent Blute dcr
rumänischen Bauern und Arbeiter M begründen , hat
^ ie rumänische Monarchie den Versirch gemacht , sich ,
rhve Gutsbesitzer und ihre Bankiers durch Besetzung
Bessarabinens und dessen Unüvrindlung in
«inen ^ rellbock gegen die inächtige Ztiinme der russi -
Ichen Revolution zn retten . Tie Verbrechen der
rumänischen Militär - und Zivilmacht siich unzäh ?
l i g . Die Kommissäre und Vertreter der russischen
revolutionären Truppen verhaftet und er¬
schossen . Die revolutionären Truppen werden aus -
gchungert -unid entwaffnet . Bei der Rückkehr ms
Hinterland werden sie mit Geschützen erschossen. Än
alten diesen blutigen Verbrechen nimmt eine der er -

Aon Stellen Her
'
Oberbefehlshaber der rumämichen

Tmppen , Tscherbatsche 'w , ein . Als Protest und
STO. ^ . . , rt » ■. I .. £Y"\ - f tU

men dane - r . fort . Der Rat der Volkskommi, -

sare verfügte : Alle diplomatischen Beziehungen mit
^ Uniänien ivecden abgebrochen . Die r u m ä n l ! ch e
P esandtichaft unfe überhaupt alle Agenten Der
'
Phänischen Monarchie werden in kiirzester Mf »

ausgewiesen . Der in Moskau aufbewahr
o s d f o ii b R u m ä n i eii 's wird als uuantaftbur

?uftbefchießung
Tagesbericht vvm

Großen ßauAtauaetier.
Großes Hauptquartier , 31 . Januar .

(W .T .B . Amtlich .)

westliche ? Kriegsschauplatz.
Die Gefechtstätigkeit blieb aus Artillerie - uud

Minenwerferkämpfe an verschiedenen Stellen der
Front beschränkt .

öer Staöt Paris.

Am Weihnachtsabend und im Laufe des Januar
haben Flieger unserer Gegner trotz unserer War -
nnng wieder offene deutsche Städte weit auszerhalb
des Operationsgebietes angegriffen .

Dank unserer Abwehrmaßnahmen traten nennens¬
werte Verluste und Schäden nicht ein .

für die rumänische Oligarchie erklärt . Die Rats -
gÄvalt nimmt auf sich die Verantwortung für die
Unversehrtheit dieses ?konds und wird ihn den Hau -
den des rumänischen Volkes übergeben . Der gegen
die Revolution ausrübreri 'sche Oberbefehlshaber der
rumänischen Front , Tscherbats -bew , wird zum Feind
des Volk ' s erklärt und außerhalb der Gesetze gestellt .

Ein weiterer Funkspruch b ' sagt u . a . :
Herr D i a m a n d i mit seiner Suite ist aus den
Grenzen der Russischen Republik hinausbefördert
worden , wodurch die Vertreter der Ententebotschas -
ten von der Notwendigkeit befreit wurden , immer
neue Forderungen betreffs die Unautastbarkeit des
Herrn Diamandi stellen zu müssen . Nachdem nun
einmal nicbt nirr das Schicksal unseres Landes , son-
dern auch das Schicksal des ganzen rumänischen Vol -
kes auf diese Karte gesetzt ist , bedeuten die aetroffe -
neu Maßnahmen eine 'direkte und Mmitelbare ll n -
t e r st ü tz u n g der r u m ä n i s ck e n R e v o l u «
tion , die in der Tiefe der sozialistischen Schichten
Rumäniens längst herangereift ist . Diese Revolu¬
tion , ihre Parteien , ihre Führer können auf die
volle Unterstützung der Ratsregierung rechnen .

*
Die tyrannische Herrschaft der Bolschewik ! .

Stockholm , 39 . Jan . (W .T .B .) Aus guter Quelle
lvird mitgeteilt , daß sich das ganze politische
Leben M Petersburg in t raa » h <rfien
Zuckungen abspielt . Vorläufig sind der
Smolny -Regierung die beabsichtigten aroßen Coups
geglückt . Gestützt auf ihre Rote Garde und
Marinetruppen war es ihr wcht allzu schwer,
die Konstituante nach knapp 24 Stunden

^
wieder

Heimznschicken und an ihre Stelle den ihr be-
dingungslos ergebenen Konvent einzuberufen . Auch
auf allen anderen Gebieten wird nach dem bewähr -
ten Rezept : „U n d w i l l st du n i ch t m e in B r lt -
der sein , so schlag i ch d i r d e n S ch ä d e l
ein ! " vorgegangen . Die Knebelung der Presse ist
kaum noch zu übertreffen . Mit Ausnahnle der
Parteiblätter Pravda und Jsvestia werden alle Z 'ni .
tungen schärfstens kontrolliert und bestraft Mit
politischen Gegnern wird kurze r Pro -

z e ß gemacht . Mitalieder der Opposition sind an -
darerrfd bedroht . Wie viele Personen in der leckten
Woche verhaftet worden sind , länt sich nicht über -
sehen , da nur h>ie weu -gsteu Fälle öffentlich zugegeben
werden . Die Sensation Mr letzten Tage war die
Ermordung der früheren Minister T ' chingarew und
Kokvschkin. Beide .U'aren weaen ihres leidenden Zu -
standes von der Neter -Pauls -'Festung nach einen :
Krankenhaus gebracht worden , wo sie in der Nacht
nach ibrer Ueberführuna von Marinesoldaten nieder -
geschossen wurden . Kokoschkin war sofort tot ,
Tschingaräw Wrb erst nach m «chrstündigcn Qualen .
Auf den ersten Blick träat das Verbrechen alle Merk -
Male des politischen Mordes an sich . Die herrschende
Klique weist ab : t iede Mitschuld von sich ab und be-

hstllptet , die Gegenseite babe die Ermorduna auge «

zettelt , um sich eine Waffe gegen die Bolschew -ki in
die Hand zu spielen .

Die nationalen Truppenteile .

Stockholm , 39 . Jan . (W .T .B . ) Das Esttnische
Büro in Stockholm teilt dem Vertreter des W . T .B ,
mit : Beinahe alle nationalen Truppen -

teile haben gegen das m a r i. m alrstischeVe r .
bot der BilÄimq nationaler Ärmeen p r o 1 c f11 e r t .
Ein lettisches WWA « * hat 'den ukvaiuuchen Milt -

tärkongreß der Nordfront , welcher mrt Wahlvorbe -

reitungen zur konstituiett -nden Versammlung ^der
Ukraine beschäftigt ivar , zersprengt . Die ukrmm,che
Delegation der Nordfront wandte fieft ftrt Dto . esth-

nisthen Truppen . mit der Anfrage , ob sie unter ir -

g ^ rd welchen Umständen gegen die tlkramer vor -

gehen würden . - T ie Delegation erhielt den Bescheid,
baß esthnische Truppen itniet keinen Umständen ge¬
gen die Ukrainer vorgehen iverden .

)X ( -

MttMnö.
Warum Bekgiei '., ja — littd die Ententemächte , nein ?

(K . ) Lugano , 25 . Jan . Der römische Korrespon -
dent des Corriere della Sera für vatikanische Sachen
(der Genier Uarxy , ehemaliger Redakto : des Moni -

teur de Roine ) macht zum Antwortschreiben des Kö>

vigs Albert un <d der belgischen Regierung an den
Papst für dessen Augustnote die Bemerkung : „Die
Tatsache , daß Belgien es für geziemend erachtet

'
hat ,

der päpstlichen Note zn antworten, , während die an -

Zur Strafe wurde die Stadt Paris im ersten
planmäßigen Luftangriff in der Nacht vom 39 . zum
31 . Januar mit 14 999 Kilogramm Bomben belegt .

Italienische § ront .

Südwestlich von Asiagv scheiterte ein italieni¬
scher Angriff im Fener .

Zwischen A f i a g o und der B r e n t a blieb die
Artillerietätigkeit rege .

Die Zahl der von den österreichisch -ungarischen
Truppen in den letzten Kämpfen gemachten Gesänge -
nen hat sich auf 15 Offiziere und KM Mann erhöht .

Vo » den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues .
Der Erste Generalqunrtiermeister :

Ludendorff .

dern Alliierten geschwiegen haben , wird dadurch er -
klärt , daß es für die Vertretung eines in seiner
Mehrheit hervorragend katholischen Volkes schwierig
gewesen wäre , wenn seine Regierung der päpstlichen
Note keine Antwort gegeben hätte .

" Zu einer der -
artigen Erklärung darf man nun aber doch eine
Frage stellen . Ist die Mehrheit und zwar große
Mehrheit des italienischen Volkes vielleicht hervor -
ragend . . . müselmanisch ? . . . Und das französische
Volk ? . . . Und wozu hat Großbritannien eb"n wah -
rend der Kriegszeit , obwohl offiziell anglikanisch ,
einen eigenen Botschafter beim Heiligen Stuhl er -
nannt ? Allerdings das katholische Frankreich ist
eben nicht he r v o r r a g e n d katholisch . Und manche
hervorragenden Katholiken find zugleich hervor -
ragende Chauvinisten . _ ^

Saöischer Landtag.
Zweite Kammer .

- BZK . Karlsruhe , 31 . Jan . 1918 .
'Am Regierungstisch : Justizminister Dr . Düringer

und Kommissare .
Präsident Dr . Zehnter eröffnet die Sitzung um 9 Uhr

IS Minuten . 1

Die Beratung des Voranschlags der Justiz , des
Grosjh . Hliiesw »uro der auswärt . Angelegenheit «« -

Wird fortgesetzt .
Mg . Venedet , ( F . V . ) : Der Anerkennung für unsere

Justiz kenne er fich anschließen . Zn beanstanden seien
nur eimge KriegsurteiK ^ wegen angeblich deutschfeind -

. lichSt Kundgebungen . Wenn einer im Unmnt sich ein -
mal scharf äußert , sollte man doch auch die allgemeine
Nervosität berücksichtisien und wegcii . Kleinigkeiten nicht
mit Gefängnis

'
strafen . Es werde in solchen Fällen oft

begnadigt , aber ein Schaden bleibt ihnen dabei doch .
Ein Mann , der fünf Söhne im Felde stehen hat und auf
den Verkehr mit der Schweiz angewiesen ist, hat bei einer
Auseinandersetzung mit einem Unteroffizier , der sich
durchaus ungehörig benahm , rin scharfes . Wort gebraucht
und wurde infolgedessen angeklagt ! es ergab ssÄ aber ,
daß er freizusprechen war , während der Unteroffizier als
der Schuldige erkannt wurde Trotzdem entzieht ihm
die Militärbehörde den Durchlaßschein , so daß sein Ver -
kehr mit der Schweiz unmöglich ist . Im Fall Kruse habe
es sich um keine ehrlose Handlung ^ handelt ; man hätte
deshatb von der Anwendung der Zange absehen sollen .
Redner bittet , auch bei Verfehlungen von Jugendlichen ,
sie nicht alsbald zu bestrafen , sondern erst einmal zurecht
zu weisen . Die Studenten , die am Kriege teilgenom -
men . sollen deShaöb dicht schlechter gestellt werden ; man
sollte ihr ., Prnfungspalenr zurückdatieren . Was die
Frage der städtischen Ärundbnchä '.nter anlange , dürfe
man doch auch nicht übersehen , daß die Städte viele
Aufgaben übernommen . hüben , die eigentlich Sache des
Staates sind . Eine Revision der AmvaltSgebührenord "-
nung ist eine zeitgemäße Forderung . Wenn man einen
TurnuS bei den Ärmenprozessen aufstellt bei den An -
wäiteü , sollte man dies auch bei den Fiskalprozessen tun .

Abg . Wittemann ( Ztr . ) i Als praktischer Jurist schließe
er sich den Worten des Berichterstatters für die zahl -
reichen Kriegsopfer aus der Rechtspflege an . Die Worte
des Lobes für die Richter werden sie anspornen , noch
mehr ihre Pflicht zu tum In der Kritik müsse man
sehr vorsichtig sein , weil kein Fall dem andern gleicht .
Den badischen Juristen wird gratuliert zur Ernennung
des neuen Justizministers . Auch die badischen Juristen
haben Wünsche für den neuen Minister . Sie wollen ,
daß die Richrer nicht Linter den Verwaltungsbeamten
zurückstehen . Man sollte sie so steAen . daß sie, wenn
sie - sich zu Amtsrichtern eignen , zeitlebens auf diesem
Posten bleiben können , olme wegen des höheren Gehalts
nach einem höheren Posten streben zu müssen . Daß die
Verwaltung oft gegen den Willen des .Staatsanwalts
eine Verfolgung erzwingt , damit sollte aufgeräumt
werden . Von der Staatsanwaltschaft weg , sollte nicht
der Sprung zum Direktor gemacht werden . Ich .kann
dem Minister nicht beipflichien , wenn er freiwerdende
Stellen ' nicht ausschreiben wK Die Bewertung , die der.
Anwaltsstand hier gefunden ^ at , ist sehr anzuerkennen .
Es . besteht die Mßte Wichtigkeit dafür , daß der An -
walts - und Richterstand materiell und ideell gehoben
wird . Die Gerichte könnten die Belastung mit Armen -
fachen einschränken , indem sie« namentlich in zweiter
Instanz , vom Armenrecht ivemger Gebrauch machen
lassen . Fiskakprozesse sollten im Turnus vergeben wer -
den . Er halte es für richtig , wenn der Oberlandesge -
richtspräsident gehört werde bei Ernennung von Ober - . .
landesgerichtSräten . In der Zeitung ivurde über die
Justizkommission nicht . zutreffend berichtet ', es wurde
dort nur verlangt , wenü '

-wau nur "cher . das Oberlandes¬
gericht zu Direktorstellen kon>m »' n kö . ne . müsse man die -
sen Weg auch allen ermöglichen . Die . lsonvergeriaue
seien kein Zug zum Guten nnd müssen wieder .
werden . Die Zuständigkeli der Gemeindegericbte

"•irukst
erweitert werden '

, ein guter Gemeind ^^ ichter !»ernrindeit
die Zahl der Prozesse . Die Bagatelle ^Prozesse müssen
noch mehr vereinfacht werden , als daS Amtsgericht dar «
stellt . Bei höheren StrcWoerten müssen die Anwalts -
gebühren erhöht werden . dem Krieg werden wir

lange auf die Reform des Strafgesetzbuches warten
müssen ; da soll möglichst mit Novellen geholfen werden .
Es wird zuviel gestraft . Wenn man einen Zugendlichen
unter 4 Augen vornimmt , wird soviel erreicht , als bei
Strafen , für die bedingte Begnadigung erfolgt . Die
Strafkammer soll mit drei Bernfsjuristen und zwe«
Laien ausgestattet werden , dann kann das Schwurgericht
entbehrt werden , das heute nicht mehr entspricht .
Man spart dann auch an Leuten , die heute unnütz herum »
sitzen müssen . Mit Telephon , Durchschlägen und Ab -
zügen müssen heute Kräfte erspart werden . Die Zu -
nahn . e der Kriminalität hat leider starken Umfang ange -
nommen bei Jugendlichen und Frauen . Es zeigt sich
hier der Mangel , daß in der Fortbildungsschule die
religiöse Unterweisung fehlt . Gerade Jugendliche nnv
das weibliche Geschlecht sind hier zugänglich . Auch die
Zwangserziehung muß konfessioneller Beeinflussung zu -
gänglich gemacht werden . Eigentumsvergehen werden
znviel gestraft . Die Ehre ist zu wenig geschätzt , leicht
wird der Kläger zum Angeklagten . Der Erlaß , wonach
Vorstrafen nicht zu sehr verwertet werden , wird viel be-
achtet . Der Strafvollzug , obwohl viel getan wird , ver -
sagt doch ; auch da muß religiös noch mehr geschehe» .
Es liegt noch viel im Argen und muß viel geschehen , um
den Leuten wieder eine bürgerliche Eristenz zu ermög -
lichen . Sehr gefreut hat mich die Anerkennung Dr .
Blums für die Gefängnisgeistlichen Meck und - Krauß .
Ich bin auch der Meinung daß sich auch ein Gefängnis -
geistlicher zum Direktor besser eignet , als ein ehemaliger
Soldat . Der Justizminister möge dafür sorgen , daß
Kunstwerke nicht ins Ausland abwandern . Ich bin nicht
in der Lage , den Ausführungen Dr . Zehnters über das
Grundbuch zuzustimmen . Ein Reick , ein Recht ! Ich
füge hinzu : ein Unrecht ! Die Denkschrift will für die
Gemeinden Abschriften des Grundbuckes . Die Grund -
buchhilfsbeamten sollen auf dem Lande bleiben . Man
ist in Baden zu besorgt . Man sollte sich auch in Baden
auf das B . G . - B . beschränken und nicht versiegeln , wenn
ein Sterbefall eines Elternteiles vorkommt . Man soll
versiegeln . Nur wo ein Bedürfnis vorliegt . Der Zweck
unserer Beratungen ist . das Durchhalten zu erleichtern
und dazu müssen große nnd kleine Mittel benützt
werden , l Bei fall im Zentrum .)

Abg . Ranschbach ( R . V . ) schließt sich in der Haupt -
fache dem Vorredner an und tritt dafür ein , dak da ?
Landgericht in Mosbach bleibt . Das Grundbuch soll aus
dem Lande bleiben . Die Kassenschränke haben sich nicht
als feuersicher erwiesen . Er bitte um größere Nachsicht
bei Verstößen der Mühlen gegen die Nahrungsversor -
gung .

Ministerialdirektor Duffner : Der Berichterstatter
wünschte , daß von Begnadigungen ausgenommen werden
sollen Verkehr mit Kriegsgefangenen und Wucher . Die -
fen Grundsatz können wir nicht anerkennen . Wir sind
gewohnt , jeden Fall individuell zu behandeln . Kein Ver -
brechen ist so , daß es von vornherein sür die Gnade aus -
geschlossen sein mutz . Etwa 20 Begnadigungen sind auch
denn ^ mit Gefangenen vorgekommen . Ich gebe
zu . daz ; im aUgenielnen das> G - b̂abren ein würdeloses ,
schändliches und verwerfliches ist , wenn man bedenkt , wie
die fremden Nationen unsere Gefangenen behandeln ;
wenn man bedenkt , daß die Gefangein wieder nach
Hanfe kommen und sich dann dieses Sieges über deutsche
Frauen rühmen , über die deutsche Fra » . die sonst im
Kriege so großes geleistet hat Unter Kriegswucher fallen
auch Ueberschreitungen der Höchstpreise . Da - kommen auch
Begnadigungen vor . Wo aber Ausbeutung der Allge -
ineinheit vorliegt , liegt der Fall schon anders ; es gibt
aber auch da Fälle , die milder beurteilt weroen müssen .
Wo aber anter Benützung des Ketten - und Schleich -
Handels unter gröblicher Ueberfchreitung der Höchstpreise
in voller Kenntriis der Vorschriften aus gewinnsüchtiger
Absicht gehandelt wird , ist größte Strenge nötig .
Banschbach hat Nachsicht für die Mühlen gewünscht . Die
Mühlen sind Durchgangsposten für unreellen Handel und
Ueberfchreitung der Preise . .Den Verstößen in den
Mühlen müssen wir gerade deshalb sehr genau nachgehen .
Es wird gewünscht , daß Straflöschungen erfolgen klV
nen ^ mit der Wirkung einer vollständigen Tilgung , so daß
der betreffende als Zeuge unter Eid sagen kann , er sei
.nicht bestraft . Wir erstreben das an . Im Wege der
Bundesratsverordnnng ist das nicht zn erreichen .
Ebenso sollen Disziplinarerkenntnisse behandelt »verde » ;
auch dieser Anregung stehen , wir wohlwollend gegenüber
nnd sie soll bald verwirklicht werden . Das Elend dcr
Assessoren ist bekannt . Es gibt da verheiratete Leute
zwischen 35—40 Jahren , die . noch auf Anstellung warten
müssen . Selbstverständlich muß man solchen Leuten
gegenüber tun , was man tun kann . Bezüglich der Anf -
Hebung des § 153 der G .-O . kann ich keine Mitteilung
machen . Von der badischen Regierung ist und wird ver -
tretest , daß bei Reform des Strafgefetzbuches der Lohn »
streik nicht als Erpressung behandelt werden soll. Gegen
gewerbsmäßige Wilderer müssen wir schärfer vorgehen ,
damit das Wild durch Schleichkanäle der Allgemeinheit
nicht entzogen wird . Die Vorführung mit der Zange
darf man nicht beurteilen nach dem Erfolg der Unter¬
suchung ; die Anklage lautete auf Landesverrat . Für
die Zukunft ist Vorsorge getroffen . Solange es geht ,
soll die Jugend davor bewahrt werden , vor den Schranken
des Gerichts zu erscheinen . Das ist auch der - Zweck des
Jugendgerichts . Wenn Wittemann den Schwurgerichten
das Urteil gesprochen hat so steht er damit auf ^ gleichem
Boden mit vielen Richtern . Es hängt beim Schwurge »
richt sehr viel vom Präsidenten ab .

Geheimrat Kärcher : Vom Berichterstatter ist die
Tätigkeit -er Gesängnisgeistlichen sehr hoch eingeschätzt
worden . Wir verkennen ihre große Bedeurung nicht . eS
wäre aber doch ungerecht , wenn Man dieselbe Wert »
schätznng nicht auch den anderen Qberbeamte 'i einräumen
würde . GeWiche werden nicht für Direkteren in Be »
tracht kommen , weil die Anstalten interkonfessionell sind .
Der Direktor hat die Disziplinarstrafgewalt und leitet
auch die Konferenzverhandlung darüber , wenn einer be»
hauwtet , er fei zu einer anderen Konfession iwergetreten .
ES muß darauf gesehen werden , daß diese Dinge
gehandhabt werden von einem Beamten , der konfessionell
indifferent ist. Wir bestreiten, . dairnt nicht , daß die
Geistlichen auch als Direktoren ganz objektiv handeln
würden . Konfessionelle Strafanstalten rönnen wir aber
im Juteresse der ■Gleichheit vor i dem Gesetz nicht
brauchen .

Abg . Dietrich snatl, ) -. Die Verluste der Gemeinden
beim Grundbuch be «ragen bw Ende des JghreK , e»w.a
•500000 Mark . Die Regierung sollte hinsichtlich ihrer Be -
teiligung noch nicht das letzte Wort gesprochen 'hß!ven .
Redner schlägt vor , daß die Städte später so lauge nichw
mehr abzuliefern hahm . ÄS sie ihre heutigen Verluste
wieder gedeckt haben . Die Städte haben im Kriege ganz
enorm ? Lasten übernehmen müssen . Da sollte der Staat ;
der lange nickt so sckiver belastet wurde wie die Städte ^
die Möglichkeit eine ? Airsgleichs goben . Der Ratfchr 'ewer
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ist vielfach bic Seele der Verwaltung in der Gemeinde .
Der Notar im Umherziehen ist keine sympathische Er -
scheinung . Durch ihn wird aber die Stellung des Rat -
Schreibers geschmälert . Die Stelle des Ratschreibers muß
dadurch gestärkt werden , daß man ihm weitere Befug ,
nisse erteilt , eventuell unter der Forderung weiterer Aus -
lnldung . Die Fälle der Bestrafung von Kriegsiiergehen sind
auch vom Standpunkt der Gemeinde und Kommunalver »
bände zu betrachten , die für alle Vorgänge im
Lebensmittelverkehr verantwortlich gemacht werden . Es
kommt vor , daß man die Schuldigen hat , aber es ge-
schieht nichts gegen sie , Werl alle mitschuldig sind, nicht
allein der Schleichhändler , sondern auch der , der von
ihm kauft , so daß jeder dem anderen heraushilft . Vian
sollte darauf achten , daß das ehrliche Publikum durch
scharfe Bestrafung gegen die Unehrlichen geschützt wird .
Man darf nicht allein von der Milde reden , sondern auch
von der Demoralisation . Wir waren vor dem Krieg
ein ehrliches Volk, heute sind wir ein unehrliches Volk .

>̂Da muß Wandel geschaffen werden .
Abg . Reck (natl . ) : Die Landbevölkerung will die Ver¬

wringung der Grundbuchämter zu den Gerichten nicht ;
die Gemeinden sind dafür eingerichtet . Abschriften ' siird
bei dem kleinen Grundbesitz sehr erschwert . Bei den
Ver ^nögensverzeichnissen in Erbschaftssachen Haiben nicht
nur die Beteiligten , sondern auch Staat und Gemeinde

^ ein großes Interesse an der Beibehaltung des bisherigen
Auslandes .

Zum Titel Amtsgerichte bemerkt Abg . Krauth
inatl . ) , daß die Negierung an die Wiedererrichtung eines
Amtsgerichts in Neckargemünd in Verbindung mit dem
Grundbuchämt denken möge .

Abg . Köhler ( Ztr . ) : Ein Amtsgerichtsdirektor hat es
abgelehnt , in eine vom Staat gemietete Dienstwohnung
einzuziehen , vom Staat aber verlangt , daß er ihm die
Miete von 2100 Mirrk bezahle . Wir sind in diesen Dingen
zu luxuriös verfahren . Er möchte bitten , bei der An -
nuetung recht vorsichtigt zu sein . Ändere Beamte müssen
sich auch mit ihrem Wohnungsgelde begnügen . Der Vor -
sitzende des Vereins der mittleren Justizbeamten und
der Gesamworstand wurden diszipliniert wegen eines
Artikels , in dem Regierungsmaßnahmen kritisiert wur -
den . Er möchte bitten , daß allgemein den Beamten das
Recht der Kritik in angemessener Form gewahrt bleibt .
Man muß sich frei machen vom alten Polizeistaat und
übergroßer Empfindlichkeit . Man muß Verständnis
haben für die Arbeit des Vorsitzenden einer großen Be -
amtenorganisation . Wenn einmal über den Strang ge-
hauen werde , soll nicht gleich mit dem Donnerkeil drein -
gefahren werden . War es notwendig , dem Beamten
gleich eine Strafe von 100 Mark und einen Verweis zu
geben ? Bei dein heutigen Gehalt des Beamten ist das
zu stark .

' Das Vergehen gegen den Gesamtvorstand , der
die Strafe auf die Kasse übernahm — was denkt denn
das Justizministerium , wenn es deshalb einen Verweis
erteilt ? Es ist eine Ehrenpflicht einer Organisation , daß
sie in einem solchen Fall den Vorsitzenden nicht im Stiche
läßt . Ich hoffe , daß unter dem neuen Minister mehr
ein System des Vertrauens und des gegenseitigen Ver -
ständiiifses Platz greifen mögel

Die Abgg . Beurdey und Witteinan » machen Person «
liche Bemerkungen .

Eingegangen iit ein Jnitiativgefetzentwurf des Jen -
tr » ins betr . die Aufhebung des § 137 des Volksschul -

' gesetzes .
Morgen vormittag 0 Uhr Fortsetzung der Etat -

beratung .
*

Ebschied öes Präsidenten dr . Zehnter
in der Zweiten Kammer .

Nach Schluß der heutigen Kammersitzung führte
Präsident Dr . Zehnter aus : Die heutige Sitzung der
Zweiten Kammer war die letzte, der ich zu präsidieren
die Ehre hatte ; da ich morgen meinen Dienst als Ober -
landesgerichtspräsident antrete , so erlischt mit dem Heu-
tigen Tage mein Mandat in der Zweiten Kammer . Ich
danke den Mitgliedern des .Hauses für das Vertrauen
und freundliche Entgegenkomme », das sie mir in der
kurzen Zeit meiner Amtstätigkeit entgegengebracht haben .
Ich scheide nach mehr als ISjähriger Zugehörigkeit aus
1>er Zweiten Kammer nicht ohne eine gewisse Ergriffen -
heit , wie sie sich bei bedeutungsvollen Wendepunkten auf
das Gemnr des Menschen zu legen pflegt . Da der Groß -
Herzog geruht hat , mich zum Mitglied der Ersten Kam -
in er zu ernennen , werde ich in Zukunft in gewisser Füh¬
lung mit Ihnen bleiben und ich werde Ihre Arbeit stets
mit lebhaftem Interesse verfolgen und ich werde mich
freuen , wenn ich den Kollegen aus diesem Hause be -
gegne . Meine besten Wünsche begleiten Ihre Arbeiten .
Hiermit gebe ich das Amt , das Sie mir übertrageil haben ,
in Ihre Hände zurück und bitte den VizepräsidentenRohrhurst , die Geschäftsleituug zu übernehmen .

Abg . R e b in a n n inatl . ) : Es ist mir eine angenehme
Pflicht , namens der Zweiten Kammer deni scheidenden
Herrn Präsidenten herzlichen Dank zu sagen für die
Art und Weise , w -e er die Geschäfte der Zweiten Kam -
mer geführt hat , wie er mit Umsicht und voller Gerech -
ligkeit gewaltet hat . Damit möchte ich auch dem Be -
dauern Ausdruck geben , daß er aus unserem Kreise schei -
det . Er hat gesagt , daß er dies nicht tun könne , ohne
eine gewisse Ergrisfenheit . Ich begreife das und nehme
an , daß er in diesen Tagen eine Rückschau gehalten hat
auf seine Tätigkeit in diesem Haus . Da möchte ich es
aussprechen , daß wir den Verlust seiner hervorragenden
Persönlichkeit und Arbeitskraft schmerzlich empfinden und
sei » Ausscheiden als einen weiteren Verlust der Zwei »
ten Kammer ansehen . ( Sehr gut ! ) Wir danken ihm von
ganzem Herzen für seine hervorragende Arbeit , die er
allezeit geleistet hat und werden ihn mit der Hochachtung
begleiten , die wir für seine Persönlickikeit gewonnen
haben . Darüber hinaus wünschen wir ihm von ganzem
Herzen für das , was ihm an seinem Lebensabend noch
beschieden ist , alles Gute und wir werden uns freueu ,wenn wir ihm in seiner neuen Eigenschaft als Mitgliedder Ersten Kammer begegnen und uns mit ihm die alten
Bande einigen werden . Zum Abschied die herzlichsten
Wünsche zu seinem weiteren Lebensabend ! (Lebhafter
Beifall auf allen Seiten des Hauses ! )

Präsident Dr . Zehnter : Ich danke dem Abg . Reb -
mann für seine freundlichen Worte und dem ganzen
Hause für seine Zustimmung . Ich kann nur wiederholen ,
baß ich mit wirklicher Ergriffenheit aus einer Tätigkeit
scheide , die mir zwar viele Arbeit , aber auch viele FreudeBereitet hat und immer eine angenehme gewesen ist . Ich
wünsche den Herren das beste Wohlergehen und bitte , daßSie mich in gutem Andenken bewahren . Damit schließe
ich die heutige letzte Sitzung. (Beifall im ganzen Hause.)

Lokales.
Karlsruhe , 31 . Januar 1918 .

+ Kath . Männer - und Jugendvtrcin Karlsruhe -
Beiertheim . Anläßlich des Geburtsfestes des deutschen
Kaisers trafe :i sich der Kath . Männer - und I u -
gendverein mit ihren Angehörige » , nachdem am
Vormittag ei » Festgottesdienst vorangegangen war , zur
weltliche » Feier im » Goldenen Löwen "

. Mit einem
flotten Marsche : „ Sehnsucht nach dem Rhein " von der
geschulten Jugendkapelle gespielt , und einem Kaiserge -
dicht , wurde die Festfeier eingeleitet . Hierauf begrüßte

> 1>er 2. vorstand , Herr Braun , die Versammlung und

gedachte in warmen , von Herzen gehenden Worten un -

seres obersten Kriegsherrn , dessen Geburtstag wir nun
zum Vierteumal in diesem blutigen Völkerringen feiern .
Mit dem Wunsche , Gott möge uuserm Kaiser in der , o
schicksalsschweren Zeit beistehen , schloß der Redner leine
Ansprache und forderte die Versammlung zu einem be-

geisterten Hoch für unser » Kaiser auf , woran an -

schließend , stehend Heil dir im Siegerkranz gelingen
wurde . Nach einem Gedicht „ Die heutige Zeit hielt Herr
Pfarrkurat Frank eine wohldurchdachte Rundschau über
die Lage des Krieges im Osten auf dem Balkan und
Westen . Wie die Schlachten mit den Waffen , so werde
jetzt eine Schlacht in diplomatischer Hinsicht geführt und
müsse über kurz oder lang eine Entscheidung herbei -
führen . Redner schloß seine Ausführungen mit einem
warmen Appell , daß wir Vertrauen zu unserer obersten
Heeresleitung haben sollen ; denn sie hat es bis dahin ver -
standen , uus siegreich zu führen und wird es auch serner -
hin bis zu einem für uus guten Ende tun . Zum Schlüsse
sei auch des Soldaten „ Zwei Stunden Pulverwache " und
oer drei philosophischen Stiefelputzer gedacht , welche es
verstanden haben , bei alt und jung die Lachmuskeln
wieder mal in Bewegung zu bringen . So fand die
Feier einen würdigen Abschluß .

: : Selbsliiivrwiersuch . Gestern nachmittag wurde eine
18 Jahre alte Schreibgehilfin von hier , welche aus ver -
schmähter Liebe Blausäure und Lysol getrunken hatte ,
in schwer verlebtem Zustande am Havdnplatz hier aus -
gefunden . Nachdem ihr durch eine Aerztin _

die erste
Hilfe geleistet worden war . erfolgte ihre Verbringung in
das städtische Krankenhaus .

: : Unfall . Eine Postaushelferin aus Busenbach
stürzte gestern abend beim Einladen von Postsachen in
einen Zug am Hauptbahnhof hier dadurch von einem
Gerüst aib, daß der Zug abfuhr , bevor das Einladen der
Postsachen beendet war . Sie erlitt eine Verletzung am
linken Arm und fand Aufnahme im Neuen St . Binzen -
tiuskrankenhaus . v

: : Verhaftet wurden : eine Dienstmagd aus Ettlingen ,
eine solche aus Durlach , sowie ein Arbeiter aus Kehl
wegen Diebstahls und ein Kaufmann aus Taneba wegen
Betrugs .

)3S(

Die Zrieöens-vechanölukMn mit
Rußland .

< rne ptenarsitzung in S ^eft -Litowsk .
Brest -Litowsk, 30. Jan . (W .T .B .) Heute Vor -

mittag fand unter dem Vorsitz des türkischen
Großwesirs eine Plenarsitzung statt , die
von ihm mit einer Begrüßungsansprache eröffnet
wurde .

Staatssekretär von K ü h l m a n n teilte darauf
die Entsendung des bayerischen Staatsministers von
Podewils als Vertreter Bayerns zu den Verhandbun-
gen mit. Herr Trotzki erklärte anschließend, daß
in der Zusammensetzung der r ü s s i s ch e n Tele -
gation zwei Veränderungen stattgefun -
den hätten , deren eine rein persönlicher Natur sei ,
während die andere , staatsrechtlichen und politischen
Charakter tragend , die Einreihung zweier Mit¬
glieder der ukrai nischen Volksrepu¬
blik in die russische Delegation sei . Die Regie--
rung der Räte der Arbeiter - , Soldaten- und Bauern-
deputierten der ukrainischen Volksrepublik habe drei
Mitglieder zur Teilnahme an den ^ ri«densverhand -
lunaen entsandt , von denen eines jedoch in Peters-
dura als Mitglied der Regierung des Rates der
Volkskommissare zurückgeblieben sei . Herr Trotzki
gab sodann erläuternd einen Ueberblick über die
Zustände in der U k r a i n e , wo sich das ganze
Bergwerksgebiet von Jekaterinoslaw und die Gou -
vernemente Charkow und Poltawa ganz in der Ge-
Walt der ukrainischen Sovjets befänden . In den
anderen Teilen der Ukraine geht der Einfluß der
Kiewer Rada stetig zurück . Am Tage seiner Abreise
aus Petersburg hat der direkte Draht aus Kiew
den Rücktritt des K i e w e r General -
s e r r e t a r i a t s gemeldet. Ein mit der Delegation
dieses Sekretariates abgeschlossener friede könne un-
ter den augenblicklichen Verhältnissen keinesfalls
schon als frieden mit der Ukrainischen Republik an-
gesehen werden . Jetzt, wo in Petersburg der all -
r u s s H ch e Kongreß der Räte der Arbel -
ter - , Soldaten - und Bauern deputier -
ten tage , auf dem auch die ukrainischen
Sovjets vertreten seien , und wo einmütig f ö d e-
r a t i v e Grundlagen für die Russische
Republik geschaffen würden , entspreche die Aus-
nähme von Vertretern des ukrainischen Volkssekre -
tariates in die hiesige russische Delegation durchaus
den in der russischen Republik herrschenden Zustän -
den . Jedenfalls aber könnten nur solche mit der
Ukraine getroffenen Abkommen anerkannt -werden,
welche durch die Regierung der föderativen Republik
Rußlands formell bestätigt »oürden .

Der in Brest-Litowsk zurückgebliebene Vertre -
ter der Ukrainischen Volksrepublik
behielt sich seine Stellungnahme bis zum Wiederein-
treffen der ganzen Abordnung vor.

Staatssekretär v . K ü h l m a n n erklärte , daß er
im Namen der Verbündeten die Aufschiebung der
Erörterung über die Darlegung des Herrn Trotzki
bis zum Eintreffen der Delegation der Kiewer Rada
aufzuschieben befürworte . Tie Lage scheine die zu
sein , daß zwar das Bestehen einer freien Ukraini-
scheu Volksrepublik von keiner Seite in Frage ge-
stellt werde,- daß aber zwei konkurrierende
Körperschaften berechtigt zu sein behaupten ,international eine freie Ukrainische Volksrepublik zuvertreten. Die verbündeten Delegationen würden
diese wichtige Frage gründlich prüfen .

Herr Trotzki erwiderte , für die russische Dele-
gation sei das Bestehen einer zweiten Körperschaftauf i -krainischem Gebiet neben der Rada, die das
ukaiuische Volk zu vertreten beanspruche, kein Anlaß
zur Stellungnahme gewesen , solange die Räte der
ukrainischen Arbeiter - , Soldaten, und Bauerndepu¬tierten sich noch nickt entschlossen hatten , ob sie eigeneVertreter zu den Friedensverhandlungen entsendenwollten . Die Frage, welche der beiden Delega-
tionen endgültig über die Wünsche der ukrainischenRepublik zu sprechen berechtigt seien , sei nach dem
Ergebnis des Kampfes zwischen den beiden Or-
ganisationen zu entscheiden .

Gras C z e r n i u schloß sich der von Staatssekretärv . Kühlmann vertretenen Ansicht an . Er gab an-
heim, um die Zeit nicht unnütz verstreichen zu lassen ,inzwischen die Kommission für t e r r i -
toriale Fragen ihre ?Wieiten wieder amneh-
men zu Mktf

tfprr Trotzki schloß sich diesem Wunsche an .
& jirti » OK Um Sic ® .W1W mit

Still SotMlta « . di- >m° -
w iiusxunehmen , nachdem zuvor Heu ~ r °

. « r
mitgeteilt hatte daß die Untersuchung mr .er . lnge-
SS Äi «
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Periode besprochenen angeblich von dsr Pe t e r
^

b u r g e r Telegraphen - A g e n tu r
geknett Deepsche über eine Erklar ung Hei u
Joffes ergeben habe , daß die Petersburger
graphen-Agentur ein sol-l̂ s Telegramm über¬
haupt nicht hinausgab . Die Entsteinmg
dieses Mißverstän dn i sses oder dreier Fä l¬
schung nmhzuprusen. mnsse er den daran tntci
efsierten Stelleft überlassen .

Rußland.
Zugunsten des Staates beschlagnahmt.

Petersburg, 31 . Jan . (W .T .B .) Petersb. Tel -Ag .
Ter Rat der Bolksbeaustraaten verfügt ? , 'daß die
m e t a I l u r a i s ch e F a b r i k von Sestrorsk und
die F l u g z e u g f a b r i k von Lansky mit allem
Zubehör zugunsten des Staates beschlagnahmt wer-
den , >da die Verwaltungen der genannten Fabriken
sich irr Kontrolle der Arbeiter widersetzten und die
Arbeit einzustellen beabsichtigten . Fälle von Ar-
beitsverweigerungeil und Sabotage kommen vor die
revolutionären Gerichtshöfe. Die N e w s k y °
Fabrik wird E i gen t u ttk der russischen
Republik und dem Handels - und Industriekoin -
inissariat übergeben. Das technische Personal soll
im Amte bleiben .

Finnland .
Kopenhagen, 31 . Jan . (W .T .B .) Der Sonder-

Berichterstatter der Berlingske Tidende hatte in
Helsingfors mit dem neuen sozialistischen M i .
n i st e r p r ä s i d e n t e n Kennet eine Unter -
redung , in der dieser erklärte , das Programm Finn¬
lands sei , mit allen Nachbarn , Skandinavien so-
wohl wie Rußland , freundschaftliche B e z i e-
hu n g e n zu erhalten unter bestimmter Wahrung
der Freiheit und Selbständigkeit Finnlands. Das
i n n e r P o l i t i s ch e Programm der Regierung
werde erst später veröffentlicht. Jedoch könne er
jetzt schon sagen , daß es rein sozialistisch sei und un-
widerruflich vollkommen durchgeführt werden würde ,
selbst lvenn es zwischen der bürgerlichen und Roten
Garde zu Kämpfen kommen sollte . Die Lebens -
m i 11 e l s r a g c sei sehr brennend. Man hoffe abrr
auf Hilfe aus Rußland . Ebenso sei inan dankbar
für die Hilfe aus Schweden, Dänemark nnd Nor-
wegI, . Die tel«graphische Verbindung zwischen Pe-
t . rsbi' rg und Heisingfors fei unsicher. Die skandi -
navischxil Konsuln seien zurzeit bemüht , Sonderzüge
zur Fortschaffung ihrer Landsleute aus Finnland zu
beschaffen . In Helsingfors seien Gerüchte verbreitet ,
daß eine bürgerliche Schutzwehr sich von Norden her
in Vormarsch befinde . Sowohl Dnnen wie Norweger
hätten die Regierung um Schutz ersucht .

Die Streikbewegung .
Berlin, 31 . Jan . Die Germania gibt sich der Zu-

verficht hin , daß der Streik nach kurzer Zeit ver -
Puffen werde, weil der gesunde Sinn der kut¬
schen Arbeiter als Gesamtheit sich dageg'n auflehne .Indem die S o z i a l d e m o kr a t i e be i d e r R i ch-
t n n g e n sich auf ihn einließ, bewies sie eine Un-
klarheit der demokratischen Praxis , die ihr noch
manchmal unbequem werden dürfte .Die Freisinnige Zeitung sagt : Die Fortschrittliche
Volkspartei ist während des Krieges wiederholt inder Lag« gewesen , mit der alten Sozialdemokratie
zusam 'menMig ' hen . Mit der neuesten Wen -
düng der Sozialdemokratie will sie aber nichts ge-mein haben. Sie weist jede Verbindung mit solchenKreisen zurück und überläßt der Sozialdemo .kratie die volle Verantwortung für die
Folgen , die sich aus dem Streik ergeben können .Der sozialdemokratische Reichsaus -
schuß war für gestern abend nach Berlin einbe-
rufen , um zu der durch die Ausdehnung des Streiks
geschaffenen Lage Stellung zu nehmen. Er berietüber die

.Aufstellung eines eigenen Programms , daslaiit Voslischsr Zeitung eine geeignete Grundlage für
Verhandlungen mit der Regierung bilden sollWesentlich sei die Beschränkung ans innerpolitischeForderungen nnd die Streichung aller von den aus-
standigen Arbeitern geäußerten

'
Wünsche außenposi-t -icher Art. JnsbesondW befaßte sich der Ausschuß

^ ruch mit der Beratung von Maßnahmen , um einer
Verhetzung zum Streik im Bäckergewerbe wirksamentgegenzutreten.

Die Haltung der französische« und englischen
Arbeiter .

Berlin , 31 Jan . In der Norddeutschen Allgem.Zeitung veröffentlicht das Mitglied des preußischen
Abgeordnetenhauses Wallbaum einen Artikel überden Streik und die deutsck>en Arbeiterinteressen Esheißt darin u . a . : Der fvrinaende Punkt bei bnAgitation für den Generalstreik sei das Bestrebendurch eine allgemeine Arbeitsverweigerung auf dieReichsregierung einen PolitischenDruck aus-znuwi . Ebenso wie die russischen Internationalistenglaubten deutsche, durch eine Verbrüderung der Ar .kiter aller Lander das Ende des Krieges rascherherb ?izufuhren Darin liege ein furchtbarer

Internationale Schwierigkeiten ließensich nicht durch internationale Verbrüderung einerMhmmta Kr „ k, ° ichwo auch die Arbeiter schwer zu leiben hätten , denkeman mcht daran , von dem einmal gesteckten Kriegs -ziel abzuweichen . Der französische Arbeiter wolleweiter kämpfen bis dieses Ziel erreicht sei . Und inEn gUin d ? An dem Verhalten der englischen Ar-beiter die hinter der Regierung ständen, erkenneman , daß die Hoffnung auf internationale Verständi-gmig nickst einmal m Arbeiterkreisen geteilt werdeTer englische Arbeiter wisse, daß eine ISZ '
ncherie Nation die Vorbedingung für eine gesundeund sichere Existenz der Arbeiter sei . Danach hanÄtenfie .

Teil der Arkiterschast die nationalen Interesse« QJ
Spiel , um internationalen Phäntom'en nachzui ^ »
Dabei schädigten die Beteiligten sich und die iiW
Arbeiterschaft. Und was das Schlimmst ? sej . ,;ie

'Jf
lönarrten damit den Krieg. K

o :

Der Kricgsrat dcr Alliierteu .
Versailles, 30 . Jan . (W .T . B .) Der

rat ist heute nachn .'ittag zusammengetreten .
°

Zyklon und Springflut .
Brisbane, 31 . Jan . (W .T .B .) Reuter. Der

. ! .*t . .. CYTl ,-vi-\ rj»n I Nin4* 'X,i n v G1\ ^ '

den 14 Tote geborgen . Die Stadt hat " n »r föt
zehn Tage Lebensmittel . Die G .'neral- , die Zentral
rund die Northern- Eisenbähn , sowie die Telegraphen ,
linren sind unterbrocken . Tie Regierung rüstete
eine Hilsserpedition aus . Alle in Mackay besind ,
lichm Werften nn,d

'Znck-rkagcr sind zerstört.
dort liegenden Zitckermcngen werden auf '

liOOOiK)
Pfund Sterling geschätzt. Tie Stadt ist vollständig
überschwemmt. Drei Dampfer sind verlo .
ren gegangen , andere Schiffe schwer beschädigt .

'

Wasserstand des Rheins am ZI . Januar früh :
Schustcrinsel 130 , gefallen 8 . Kehl 229 . gefallcn ß

Maxau 391 , gefallen 6 . Mannheim 318 , gefallen 8.

Voraussichtliche Witterung am 1 . Februar : keine
Aenderung .

X

Haliöetötei ! .
Wertvavirrr .

Berlin, 30 . Jan . lW .T .B . ) Börsen st i in m u iigs .
bild . Durch die teilweise Ausdehnung der Ausiiands.
bewegun « verharrte die Börse in Zurückhaltunst . Bei
mangelnder Kauflust erlitten einzelne Werte auch bei
mäßigem Angebot ivesen ^liche Kursrückgänge , so türkische
Tabakaktien . Schiffahrtstvcrte , Hirsch Kupfer , Oberschle .
siscbe Ei ' enbahnbedarf und Deutsche Kali , dagegen war«,
Nheinisch - Wcstfältsche Bergwerks - und Hmtenaktien
etwas besser behauptet . Bergmann , Elektrizitätsaktien
konnten sich im Verlaufe etwas erholen . Deutsche An-
leihen blieben bei wenigen Umsätzen unverändert . Auch
österreichische Renten waren beh auptet .

j Großh . Konservatorium für Musik . Der Vortrags-
abend der Äusbildungsklasicn ani Mittwoch , 3tt . Januar ,
hatte folgendes Programm : 1 . Konzert A -moll 1. Satz
von I . N . Hummel . Frl . Martha Fell . Begicitung:
Frl . Cäeilie Egenolf . 2 . Rondo A - moll von W. 5(.
Mozart . Frl . Elfe Becker . 3 . Drei Lieder : a

'
i Sie

Lotosblume von R . Schumann ; b ) O Jugend , 0 schöne
Rosenzeit , c ) Frühlingslied von F . Mendelssohn-
Bartholdy . Frl . Klara Schussele . Begleitung Frl.
Else Beck . 4 . Zwei Präludien ?ls -dur und F -uiell von
F . Chopin . Herr Günther v 0 n S a n d e n . l>. Tueit
aus „ Aida " von G . Verdi . Frl . Gertrud Nee f f und gel.
Luise Rönnenkamp . Begleitung : Frl . Eise ledf .
l>. Sonate . Es - dur Opus 27 Nr . 1 von L . v . Beethoven .
Frl . Ilse Sauer . Das nächste Vorspiel ( Ausb '.idungS-
klaffen ) findet Mittwoch , den 13 . Februar , abends!
6 % Uhr , statt . 338]

Senkt den 8 . 6 . in» ifli

Todes-Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen ,
meine innigst geliebte Gattin , unsere gut,3
llutter , Schwiegermutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Amalie Dörr
geb . Schmidt

▼ersehen mit den hl . Sterbesakramenten , nach
langem , schwerem Leiden , heut " friili 6 1/* Uhr ,
zu sich zu rufen .

Im Namen der trauerndesi üinteiblit heuen:

Alb. Dörr , EanzIe^Assistent.
Karlsruhe , den 81 . Januar 1918 .
Tranerliaus : Durlacher Alles 22 .

Die Beerdigung findet »in Samstag , <ien
2. Februar , nachmittags 1h3 Uhr , statt . 839

Kanin - Fell ©
iertig verarbeitet zum Gebranch , yrê ^

1
im Laden der Städtischen
dungsstelle , Kaiserstrasse 91, zum ver¬
kauf gebracht .

tvlr suchen zum sofortigen Eintritt :
1000 Erdarbeiter nach auswärt ».

Abkehrschein und OuittungSkarte mitbringe «'
1 Buchbinder (für Papierschneidemaschinen ) .

^1 Vorarbeiter der im Mischen von Gewürzt
Erfahrung hat . ;1 selbständiger Konditor . 9

Hilfsdienstmeldestelle Karlsruhe
tMische » Arbeitsamt Karlsruhe . Zährivgerftraß » lü
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